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Die Nutzung
der
Sonnenenergie
Andre Masson und Andreas Reinhard

Erst seit kurzer Zeit reden plötzlich alle
Leute von der Sonnenenergie Warum
denn eigentlich7 Die Sonne ist doch gar
keine neue Entdeckung oder Erfindung'
Neu ist nicht die Sonne selbst, sondern unser

Verhältnis zur ganzen Energieveisorgung
Sonnenklar sind in den letzten Jahren

mindestens die folgenden Tatsachen
geworden

- Energie ist sehr gefragt und wertvoll, sie
dient nämlich als Motor für fast alle
unsere Tätigkeiten Ob wir Autobahnen
bauen oder Lokomotiven herstellen, ob
wir Suppe kochen oder im Winter unsere
Wohnung heizen, ob wir Aluminium
produzieren oder eine Tiefkuhltruhe betreiben

- immer benotigen wir Energie Die
gewaltige Industrialisierung der letzten
hundert Jahre wurde erst durch die
Anzapfung grosser Energiequellen ermöglicht

— Wir verbrauchen immer mehr Energie.
Die Zunahme unseres Energieverbrauchs
innerhalb weniger Jahrzehnte ist regelrecht

explosionsartig verlaufen Erst in
den letzten Jahren hat das Wachstum des

Energieverbrauchs infolge der wirtschaftlichen

Rezession etwas nachgelassen

Zunehmender Verbrauch —

zunehmende Verschmutzung
Bei uns ist der Mehrverbrauch nicht in
erster Linie auf eine Zunahme der Bevolke-

rung zuruckzufuhren, sondern hauptsächlich

auf die gesteigerten Ansprüche |edes
einzelnen Von Zweitautos, Farbfernsehern,

Wochenendhausern oder Klimaanlagen

hat man früher eben noch nichts ge-
wusst
Es gibt zwei grundsätzlich verschiedene
Formen von Energiequellen solche, die

immer wieder «nachwachsen» sich

regenerieren), und solche, die sich

erschöpfen Zu den regenerierbaren
Energiequellen gehören hauptsächlich die
Wasserkraft, das Holz und die Sonnenenergie

Nicht erneuerbar sind dagegen
Erdöl, Erdgas, Kohle und Uran Was wir
davon verbraucht haben, ist fur immer
und ewig verschwunden
Der grosste Teil unseres Energieverbrauchs

geht nun ausgerechnet zu Lasten
der nichterneuerbaren Energiequellen In
der Schweiz werden etwa 85 %, weltweit

sogar 98 % des ganzen Energiebedarfs
durch den Verbrauch begrenzter Vorräte
gedeckt
Infolge des enorm gesteigerten
Energieverbrauchs ist nun das Ende der nichtre-
genenerbaren Energiequellen bereits in

Sichtweite geruckt In ungefähr einer bis

zwei Generationen durften die Vorräte an

Erdöl, Erdgas und vielleicht auch Uran

erschöpft sein Die Kohle durfte noch fur

einige Jahrhunderte reichen
Wahrscheinlich werden jedoch schon

lange bevor der allerletzte Erdoltropfen
ausrinnt, die Politiker oder die Generale

dalui soigen, dass die Szene sein
ungemütlich wird1
Zusammen trat dem gewaltig gesteigeiten
Energieverbiauch und dem ubei massigen
Wntschaltswachstum haben auch die
vielfältigen Formen der Umweltbelastung
zugenommen Schon allein aus diesem
Gl unde durfte der Energieverbrauch nicht
ins Unermessliche steigen, sogai wenn wu
noch beliebig viel Energieträger zur Vei-
fugung hatten1

Ungleichheiten
Die Fneigie ist sehi ungleichmassig vet-
teilt Die Industnelandei beansptuchen
den allergrossten Teil der zur Vertilgung
stehenden Energie und der Rohstoffe fur
sich - die Lander der Dritten Welt gehen
leer aus
Die Einwohner der USA, der UdSSR,
Westeuropas und Japans entsprechen nur
einem Viertel der gesamten Weltbevolke-
rung, veibrauchen jedoch dreimal mehr
Energie als alle anderen Landci zusammen1

Woher nehmen wir eigentlich das

Recht, anderen Menschen soviel
wegzunehmen7

Es wird heute immer fragwürdige!, ob
unsere körperliche und seelische Gesundheit,

das Lebensgluck und die Zufriedenheit

wirklich gefordert werden durch einen
stets wachsenden Energieverbrauch
Zwischenmenschliche Kontakte oder eine echt

schöpferische Tätigkeit (geistig oder
handwerklich) sind fast unabhängig von 1 rdol
oder Elektrizität Die echten Probleme
unserer Zeit hegen viel tiefer und lassen
sich mit noch so vielen Kilowattstunden
nicht losen

Alle diese Grunde haben dazu beigetragen,

dass wir die gesamte Energiesituation
neu uberdenken müssen Man sieht leicht,
dass es so wie bisher sicher nicht weitergehen

kann Jedes Kind begreift, dass man
auch von der grossten Wurst nicht behebig
viele Stucke abschneiden kann - einmal ist

sie zu Ende
Wir haben also gar keine andere Wahl Wir
müssen langfristig denken und auf erneuerbare

hormen der Energie umsteigen

Andere Energiequellen
Die grosste, stärkste und ergiebigste
Quelle können wir durch eine
konsequente Nutzung der direkten Sonnenenergie

erschlossen
Eine ganze Reihe weiterer Energiequellen
stehen ebenfalls zur Diskussion F rd-

warme, Windenergie, Ausnutzung der
Gezeiten oder der Meereswellcn, technische
Ausnutzung der Photos^nthese, Biogas,
Anwendung von Wärmeaustauschern
oder Wärmepumpen, usw (vgl WW1 -

Broschüre «Fncrgie») Selbstverständlich
dürfen aber nicht nur neue Energiequellen
erschlossen werden — vielmehr müssen wir
auch lernen, konsequent jede Art von
Verschwendung zu vermeiden
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In Zürich fallen im Druchschnitt (je nach Wetter) im Januar täglich ca. 1050 kcal auf eine Fläche

von 1 Quadratmeter, im August ca. 3450 kcal. 1 Kilokalorie (kcal) entspricht der Wärmemenge, mit
der 1 Liter (1 kg) Wasser von 14,5 ° C um ein Grad erwärmt werden kann

Wieviel Energie liefert uns die Sonne?

Insgesamt schickt uns die Sonne ausserordentlich

grosse Energiemengen, und zwar
trotz Nebel, Wolken und schlechtem Wetter.

Schon wenn wir nur ein einziges Prozent

der auf die Schweiz eingestrahlten
Sonnenenergie auffangen könnten, hätten
wir gleich doppelt soviel Energie zur
Verfügung, wie wir heute insgesamt verbrauchen!

Der ganze riesige Energiebedarf von
Heizungen, Autos, Bahnen, Flugzeugen,
Baumaschinen, Haushaltapparaten, Fabriken,

Landwirtschaft usw. wird also noch
etwa zweihundertmal übertroffen durch
die Sonnenstrahlung, die wir dauernd gratis

und franko ins Land geschickt erhalten
(Jahresdurchschnitt: schlechtes Wetter
inbegriffen).
Aber eben, man kann natürlich nicht alle
Energie auffangen, denn wenn wir unseren

Boden schon nicht mit Asphalt und
Beton pflastern wollen, so können wir ihn
auch nicht unter Sonnenkollektoren
verschwinden lassen.
Die Energiemenge, die tatsächlich auf die
Kollektoren einfällt, hängt von verschiedenen

Dingen ab: von der Landesgegend,
vom gerade herrschenden Wetter, von der
Jahreszeit und von der Tageszeit. Nicht
überall scheint die Sonne gleich stark. In
den Alpen, im Wallis, Engadin und Tessin
gibt es weniger Nebel- oder Regentage als
im Mittelland.
Das Diagramm zeigt, wieviel Energie in
Zürich im Mittel jeden Tag auf eine Fläche

von einem Quadratmeter fällt.
Annahme: die Fläche ist genau nach Süden
ausgerichtet und gegenüber der
Waagrechten um 70 ° geneigt. Wäre die Fläche
weniger stark geneigt, so würde sie im
Winter weniger, im Sommer dagegen
mehr Energie auffangen.
Im Verlaufe des gan/en Jahres werden
etwa 830 000 kcal auf diesen einzigen
Quadratmeter eingestrahlt. Daneben dürfen

wir aber nicht vergessen, dass nur etwa
die Hälfte dieser Menge wirklich ausgenützt

werden kann, da auch die Kollekto¬

ren unvermeidliche Verluste haben. Oder
in die Fachsprache übersetzt: der
Wirkungsgrad des Kollektors beträgt nur etwa
50-70 %.

Wie wird die Sonnenstrahlung
eingefangen?
Die Sonnenenergie kommt gratis vom
Himmel herunter — wir müssen sie wirklich

nur noch einsammeln. Dazu werden
«Kollektoren» verwendet (wörtlich übersetzt

heisst das: «Einsammler»), Es haben
sich zwei Typen als geeignet erwiesen:
Flachkollcktoren und Spiegelkollektoren.

Flachkollektoren: Das Licht fällt durch
zwei Glasscheiben auf ein geschwärztes
Blech, das sich durch die Bestrahlung
erwärmt. Die Wärme wird an das zirkulierende

Wasser weitergegeben. Die
Glasscheiben lassen das Licht zwar fast
ungehindert eintreten (abgesehen von der
unvermeidlichen Spiegelung an der Oberfläche),

verhindern jedoch, dass die Wärme
wieder an die Luft entweicht (Treibhauseffekt).

Zwischen dem schwarzen Blech
und dem darunterliegenden Gehäuse muss
eine gute Warmeisolation angebracht sein.

Spiegelkollektoren: Jeder weiss vom
Brennglas her, dass mit einer künstlichen
Konzentration des Sonnenlichtes sehr
hohe Temperaturen erreicht werden können.

Nun lassen sich geschliffene Linsen
nicht beliebig gross herstellen (Preis,
Gewicht!), und man behilft sich deshalb mit
gekrümmten Spiegeln.
Ein Parabolspiegel vermag alles einfallende

Sonnenlicht in einem einzigen Punkt
oder auf einer Linie zu vereinigen (Brennpunkt

bzv\. Brennlinie). Für die Erwärmung

von Wasser eignet sich eher die
lange Ausführung, da als Brennlinie direkt
ein geschwärztes Wasserrohr verwendet
werden kann.
Je nach Anwendungszweck und Standort
wird man Flachkollcktoren oder Spiegel
verwenden. Es sind die folgenden
Unterschiede zu beachten:

- Spiegelkollektoren müssen immer ganz
genau der Sonne nachgerichtet werden,
das heisst sie müssen beweglich sein.

Motoren, Zahnräder, Nachlaufsteuerung
usw. (alles wind- und wetterfest!) verursachen

einen grösseren Aufwand als bei

Flachkollektoren, die fest ins Hausdach
eingebaut werden können.

- Ein fest eingebauter Flachkollektor
kann weniger Energie einfangen als ein
gleich grosser Spiegelkollektor, da die
Sonne am Morgen und am Abend nur
noch schief darauf scheint. Die Spiegel
dagegen halten immer ihre volle Fläche
der Sonne entgegen. Bei ganz schönem
Wetter kann der Unterschied bis 50 %
ausmachen.

- Bei dunstigem oder leicht bewölktem
Himmel ist der Flachkollektor aber wieder
deutlich im Vorteil, weil er neben dem
direkten Sonnenlicht auch noch die diffuse
Strahlung ausnützen kann. (Man weiss ja
von Skitouren bei nebligem Wetter, dass

auch bei ganz verdeckter Sonne noch
genügend Strahlung einfällt, um einen tüchtigen

Sonnenbrand zu erzeugen!). Bei

Spiegelkollektoren geht die diffuse Strahlung

verloren.

- Je nach Anwendungszweck muss nicht
nur die Energiemenge betrachtet werden,
sondern auch die erreichbare Temperatur.
Bei Spiegelkollektoren können infolge der
starken Strahlungskonzentration viel
höhere Temperaturen erreicht werden
(mit Öl als zirkulierender Flüssigkeit oder
mit Dampf 200 °C und noch höher). Bei
Flachkollektoren werden infolge der grossen

Fläche die Verluste zu hoch, sobald
die Temperatur über etwa 70 °C steigt.

- Über den Geschmack lässt sich
bekanntlich nicht streiten - aber die
Flachkollektoren sehen einfach schöner aus und
stören ein Ortsbild oder eine Landschaft
viel weniger als Spiegelkollektoren.
Flachkollektoren lassen sich besser in schräge
Hausdächer einbauen, während Spiegel
eher auf Flachdächern oder sogar neben
den Häusern aufgestellt werden.

das Sonnenlicht fällt auf eine schwarze Platte,
die sich erwärmt. Je nach ,4/7» endungszweck und
Standort wird eine mehr oder weniger geneigte
Stellung des Kollektors gewühlt
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Prinzipschema eines
Hauses, dessen Heizung
und Warmwasserversorgung

mit Sonnenenergie

sichergestellt wird
Die Sonnenkollektoren
und der Warmespeicher
müssen in den Dimensionen

dem Klima ange-
passtsein

Genaue Erlauterungen
der verschiedenen Systeme
von Sonnenkollektoren
gibtz B das 1977 im
Heiion- Verlag, Zurich,
erschienene Buch von
P R Sabady «Wiekann
ich mit Sonnenenergie
heizen?» und zeigt, wie
man Sonnenheizanlagen
fur HFaus und Schwimmbad

vergleichen, auswählen

oder sogar selber
bauen kann

Flachkollektoren auf dem Fribunendach eines
Stadions in Grenchen die das Warmwasser fur
die Duschanlage aufbereiten
Gemäss verschiedenen Studien können pro
Quadratmeter Sonnenkollektorflache im Jahr
mindestens 100 I iter Heizöl eingespart werden
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Fur welche Anwendungen
eignet sich die Sonnenenergie?

Die dankbare Anwendung
9 Schwimmbäder 9
Finerseits kommt der grosste Teil der
verfügbaren Sonnenenergie ohnehin im Sommer,

und anderseits ist die benotigte
Wassertemperatur nur sehr gering (unter
30 °C), so dass die Kollektoren praktisch
ohne Verluste arbeiten können eine geradezu

ideale Anwendung fur die Sonne
also'
Von dauerhaft montierten Kollektoren bis

zu einfachen ausrollbaren Gummimatten,
die direkt neben das Schwimmbad gelegt
werden können, ist auf dem Markt alles
erhältlich
Die Kollektorflache sollte mindestens der
Haltte der Wasseroberflache entsprechen
Eine Abdeckung des Wassers wahrend der
Nacht spart übrigens sehr viel Energie1

Die typische Anwendung
• Warmwasserversorgung •
Die Aufbereitung von Warmwasser fur
Bad, Dusche, Abwaschen usw kann ebenfalls

durch die Sonne übernommen werden

Besonders zwei Grunde sprechen
dafür einmal wird fur das Warmwasser
relativ wenig Energie benotigt, jedenfalls
viel weniger als zu Heizzwecken im Winter

Zweitens wird das Warmwasser hautig
mit Hilfe der grossen Heizanlage erzeugt
(Kombikessel) Wenn im Winter geheizt
wird, so kann selbstverständlich das

Brauchwasser gerade gleichzeitig
aufgewärmt werden Umgekehrt aber muss im
Sommer der ganze Heizkessel nur allein
wegen des Warmwassers m Betrieb gehalten

werden - auf diese Weise arbeitet die
Anlage mit liesigcn Verlusten1 Der
Wirkungsgrad eines Kombikessels erteicht im
Sommer kaum 20 % Mit Sonnenenergie
kann hier also auf einfache Weise sehr viel
Erdöl eingespart werden1
Die Warmeverluste der Kollektoren und
Speichel sind um so grosser |e hoher die
Wassertempei atur ist Man vermeide es

deshalb das Bi auchwasser allzustaik
aufzuheizen - es musste in der Badewanne
ohnehin wiedei mit kaltem Wasser abgekühlt

weiden Dafür müssen bei Sonnenanlagen

eben wesentlich grossere Speicher
(400-800 Liter pro Familie) eingerichtet
weiden als bei Olteuerungen oder elektrischen

Boilern Zwei bis drei Schlechtwet-
teitage sollten ubei brückt werden können
Bei noch langeien Regenpenoden muss
das Waimwassei auf andere Weise aufgeheizt

werden können Auf eine gute War-
meisolation des Speicheis ist besonders zu
achten'

Im Sommei und wählend dei Dbetgangs-
zeitcn genügen tin Einfamilienhäuser
etwa 8 bis 18 m2 kollektorflache bei
reinen Waimwasseianlagen

Die anspruchsvolle Anwendung
9 Raumheizung 9
Etwa zwei Drittel des Erdöls werden zur
Heizung unserer Hauser verwendet Es

ware also gerade hier weitaus am wichtigsten,

die Sonnenenergie einsetzen zu können

Anderseits ist dies nicht ganz einfach,
weil ausserordentlich viel Energie benotigt
wird, um ein Haus zu heizen - und zwar
ausgerechnet im Winter wenn die Sonne
ohnehin nur wenige Stunden im Tag
scheint1
Diese Knacknuss ist aus finanziellen und
praktischen Gründen nicht dadurch zu
losen, dass man einfach nesengrosse
Kollektorentlachen montiert Wn kommen
jetzt nicht mehr um die Frage herum, wie
der Energieverbrauch selbst reduziert werden

konnte
Erst wenn alle Methoden zur Verringerung

des Energieverbrauchs durchgeführt
oder mindestens ernsthaft geprüft worden
sind, sollte eine Solarheizung eingerichtet
werden Dabei ware folgendes zu beachten:

- Die Kollektorflache muss grosser sein
als bei reinen Warmwasseranlagen
Durchschnittliche Flache der bisherigen
Anlagen in der Schweiz 35 m2

- Auch der Warmespeicher zur Über-
bruckung von Schlechtwetterperioden
muss wesentlich grosser sein (10 000 Liter
oder mehr) In Neubauten unbedingt
schon heute Platz dafür reservieren, auch

wenn noch keine Sonnenheizung
eingerichtet wird'
- Bei Neubauten sind möglichst grossfla-
chige Heizsysteme einzubauen, so dass die

benotigte Wassertemperatur niedrig
gehalten werden kann Mit Fussbodenheizung

lasst sich ein wirklich gut isoliertes
Haus bereits mit Wasser von 30 °C heizen

Bei ganz kleinen Radiatoren dagegen
musste das Wasser sehr heiss sein, was
sofort den Wirkungsgrad der Kollektoren
reduzieren wurde

- Die Sonnenenergie wird hauptsächlich
m den Ubergangszeiten grossere Beitrage
zur Raumheizung liefern können In den
kaitesten Wochen aber und besonders bei
schlechtem Wetter dürfen wir natürlich
keine Wunder ei warten Die restliche
benotigte Eneigie ist aber unter Umstanden
nicht mehr gross und kann vielleicht mit
einem tüchtigen Kaminteuer gedeckt werden

oder mit einem speziellen Holzherd m
der Küche der ebenfalls an die Zentralheizung

angeschlossen werden kann (|d
das gibt es1) Allentalls ware die Verwendung

einei Wärmepumpe zu prüfen um
den restlichen Energiebedarf decken zu
können

Wieviel F rdol lasst sich sparen?
Es lassen sich keine genauen und verbindlichen

Zahlen datui ansehen wie \iele
Litei Erdöl nun wirklich durch die Son¬

nenenergie eingespart werden konnten
Die erzielten Einsparungen sind sehr stark
abhangig von den speziellen Eigenschaften

jeder Anlage Qualität der Kollektoren,

Orientierung und Neigung gegen die
Horizontale, Grosse und Isolation des

Speichers, lokale Wetterverhaltnisse,
zusätzliche Schattenspender wie Baume oder
Berge, usw
Als ganz grobe Faustregel merken wir
uns
Fur |eden Quadratmeter Kollektorflache
können bei einer guten Anlage im Mittelland

pro Jahr etwa 100 Liter in den Bergen

etwa 150 Liter Heizöl gespart werden

Warnung
Wenn wir mit diesen Zahlen rechnen wollen,

dann heisst es ganz genau aufpassen
Wir müssen beachten

- Man darf nicht so vorgehen, dass man
den gesamten Heizolverbrauch eines Jahres

dividiert durch 100 oder 150 Liter um
auf diese Weise die benotigte Kollektorflache

auszurechnen1 Der grosste Teil der
Sonnenenergie fallt eben im Sommer an,
wahrend das meiste Heizöl im Winter zu
Heizzwecken verbraucht wird Die Faustregel

gilt deshalb in erster Lime fur
Warmwasseranlagen, die wahrend des

ganzen Jahres m Betrieb sind

- Die Faustregel gilt nur, wenn Ol
verbrannt wurde, um das Wasser aufzuheizen

Inbegriffen sind nämlich die grossen
Verluste infolge des schlechten Wirkungsgrades

der Ölheizung
Wird das Wasser dagegen in einem
elektrischen Boiler erwärmt, so ist die effektive

Energieersparnis pro Quadratmeter
Sonnenkollektor geringer weil die elektrischen

Boiler weniger grosse Verluste
haben
Wie schon gesagt Durch eine gute War-
meisolation und vernunftige Heizgewohnheiten

lasst sich unter Umstanden mehr Ol
einsparen als mit Sonnenkollektoren' Am
besten ware Isolieren vernunftig heizen
und Sonnenenergie anwenden Das eine
tun und das andere nicht lassen1

Sparplane
Die Schweizerische Vereinigung fur
Sonnenenergie SSES hat einen «Nationalen
Heizolsparplan» vorgelegt Wenn pro
Einwohner durchschnittlich schon nur ein
bis zwei Quadratmeter Kollektorflache
installiert wurden so ergaben sich allein fur
die Warmwasseraufbereitung jährliche
Heizoleinsparungen von 1 000 000 Tonnen

Das sind etwa 10 % des gesamten
schweizerischen Heizolverbrauchs
Auch die Migros hat einen «Nationalen
Energiesparplan» geschaffen Seit 1973
beweist sie mit ihren Betrieben dass

durch Nutzung der Lncigie (statt
Verschwendung) jährlich 6 bis 8 % Energie
einzusparen sind Konsequent im ganzen
Land angewenüet brachte dieser Sparplan
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Parabolische Spiegeirinnen konzentrieren die
Sonnenstrahlen in einer Brennline Dadurch
können Temperaturen von 200 bis 300 Grad
erreicht werden

Sonnenenergienutzung in der Berner Altstadt
Den unter dem Ziegeldach liegenden gefüllten
Schlauchen wird die Warme mittels einer
Wärmepumpe entzogen
Nach der GEK Studie eignen sich 200 000 bis
400 000 Wohneinheiten in der Schweiz fur die

Einrichtung von Sonnenanlagen zut Brauch

wassererwarmung

Der Sonnenofen von Odeillo in den P\ rennen
eine Forschungsanlage mit riesigem
Parabolspiegel
Überall auf der Welt werden Sonnenanlagen

fur verschiedenste Zwecke projektiert und aus

gefuhrt Die neuentdeckte Quelle sollte aber
nicht dazu fuhren durch gigantische Kraftwerke
den Energieverbrauch weiter anwachsen zu
lassen



den Energieverbrauch schon bald zum
Sinken «Bis zum Jahr 2000 konnte ein
um 10 % geringerer Energieverbrauch als

heute erreicht werden - und dies bei

gleichzeitig steigendem Wirtschaftswachstum

»

Die Atomkraftwerke Gosgen, Leibstadt,
Kaiseraugst und Graben sind nach dem
Plan der Migros unnötig

Was kostet die Sonnenenergie?
Das Sonnenlicht ist natürlich gratis Fur
die Energie müssen wir also rein nichts
bezahlen Dagegen sind aber die Einrichtungen

zum Einsammeln und Speichern der
Sonnenwarme keineswegs gratis' Wir
müssen also am Anfang ein einziges Mal
tief m den Sack greifen - und können
dann Jahr fur Jahr Gratisenergie beziehen
Diese Installationskosten schwanken
ziemlich stark von Anlage zu Anlage, je
nach Bedurfnissen und Wünschen, je nach

Speichergrosse und baulichen Gegebenheiten,

usw Heute ist noch fast jede
Anlage eine Einzelanfertigung, speziell ange-
passt an die lokalen Verhaltnisse Die
folgenden Zahlen gelten fur Flachkollektoren

Reine Warmwasseranlagen mit 8 bis 15 m2

Kollektorflache kosten insgesamt ungefähr

10 000 Franken Grossere Anlagen
mit Heizanteil kommen auf etwa 20 000
Franken oder darüber zu stehen Selbst-
verstandlich kommt alles gunstiger bei
Neubauten oder wenn man ohnehin etwas
andern will oder muss (z B defekter Erd-
oltank, veralteter Kessel)
Werden die gesamten Kosten tui Kollektor,

Speicher, Leitungen, Montage usw
auf die Kollektortlache umgerechnet, so

muss heute bei kleineren Anlagen mit 700
bis 1000, bei grosseren Systemen mit etwa
600 bis 800 Franken pro Quadratmeter
Kollektor gerechnet weiden
Bei Schwimmbadern bewegt sich der Preis
zwischen 100 und 500 Franken pro Qua-
dratmetei, je nach Ausführung Hier
entfallen che Kosten fui Speicher und Isolation

Bei grosseren, gut geplanten Heizs\stemen
lassen sich die Kosten nicht mehi so
einfach angeben Es ist neben dei eigentlichen

Sonnenanlage die gesamte Waimc-
lsolation des Hauses zu berücksichtigen,
ebenso alle baulichen Einsparungen, zum
Beispiel bei dei Dachfläche oder bei

einem möglichen Verzicht auf Heizkessel
Öltank und Kamin, falls die benotigte
Zusatzenergie ubei eine Wnimepumpe bezogen

wnd usw
Es ist anzunehmen, dass bei grosserer
Serienfabrikation die Pteise für Kollektoren

Kellerinstallationen und Steuerungsanlagen

noch sinken weiden
Falls jedoch bereits heute ohnehin etwas
an Haus Dach oder Hci/ungsanlage gean-
deit werden muss, so lohnt sich ein
Abwarten keineswegs weil die nachträg¬

lichen Änderungen wieder viel teurer wurden'

Die Ausgabe fur Sonnenkollektoren ist

eine langfristige Kapitalanlage Am
Anfang heisst es zahlen - und von da an spart
man dauernd Geld ein, Jahr fur Jahr Also
lasst sich ausrechnen, nach wie vielen
Abzahlungsjahren man wirklich Gewinn hat
Nach etwa 15 Jahren sollte es soweit sein
Es ist darauf zu achten, dass diese Rechnung

immer selbst ausgeführt oder mindestens

persönlich kontrolliert wird' Je nach
Annahmen kann man nämlich zu völlig
verschiedenen Ergebnissen kommen

- Wie verändert sich der Erdölpreis m
den nächsten 20 Jahren9

R W Peter
Em nationaler Energiesparplan Gottlieb-Dutt-
weiler-InstitLit Ruschlikon (1977)
Panda Mitgliederblatt des World Wildlife Fund
(WWF) Schweiz, insbesondere die Hefte Nr 1,

1975 «Energie» und Nr 5, 1977 «Die Sonne»
Taglingsberichte der Schweizerischen Vereinigung

fur Sonnenenergie (SSES)
Umweltschutz beginnt zu Hause Schweizensche
Gesellschaft für Umweltschutz, Zurich
Stop der Energieverschwendung (Energiepoliti
sches Manifest des SBN) Schweizerischer
Bund fur Naturschut/ Basel

Ktalt von der Sonne (Unesco-Kurier Nr 1

1974) Hallwag Bern
Hammond/Metz/Maugh
Energie flu die Zukunft Umschau Verlag
Frankfurt
Basier/Bianca
Zivilisation im Umbruch Verlag Huber Frau-
enteld
Illicit
Die sogenannte Energiekrise Rowohlt Verlag
Reinbek
P Weishund Ed Gruber
Atomenergie und Umwcltsituation Waldemar
Kiamet Verlag Frankfurt
Gruhl
/ m Planet wird geplaudert F rankturt
Schumachei
Es geht auch anders München
Ihurkauf
Pandorabiuhsen der Wissenschaft Das Ge

sehaft mit dem Energiehunger Verlag Die
Kommendtn Freiburg i Br
St i ohm
Friedlich in die Katastrophe Eine Dokumenta
tion ubei Kernkraftwerke \ trlag Association
Hamburg
< lub ot Roms

— Welche Geldentwertung konnte eintre¬
ten9

— Wie hoch mögen die Umweltsteuern
sein, die wir früher oder spater auf
umweltbelastenden Dingen wie Ölheizungen

zu entrichten haben9
— Wie teuer wird das Holz sein, und

woher nimmt man es, wenn plötzlich
das Ol ausgeht7

Alle diese Dinge bleiben persönlichem
Ermessen uberlassen Jedermann muss selber

entscheiden, wie viel Gewicht er ihnen
beimessen will Kein noch so tüchtiger
Sonnenspeziahst kann einem die
Verantwortung fur diese Rechnung abnehmen

Die Grenzen des Wachstums Deutsche
Verlagsanstalt Stuttgart
Sabady
Wie kann ich mit Sonnenenergie heizen? Ein
praktischer Ratgeber fur Bauherr und
Heimwerker

Haus und Sonnenkraft Beide im Helton-
Verlag Zunch

Eine grosse Auswahl von Büchern über ehe

technische Anwendung von Sonnenenergie (fur
Anfanger und Fortgeschrittene) kann durch das

Gottlieb-Duttweiler-Institut, Ruschlikon bezogen

oder (aut Voranmeldung) dort eingesehen
werden ebenso ein Verzeichnis weiterer
einschlägiger Werke

Adressen

- WWF Schweiz (World Wildlife Fund) Forrli
buckstrasse 66 Postfach HO 17 Zurich Telefon

01 44 20 44

- Schweizerische Gesellschaft fur Umweltschutz

Merkurstrasse 45 Postfach 8042
Zurich Telefon 01 42 28 26

- Schwei/ei ischer Bund für Naturschutz War
tenbergstiasse 22 4052 Basel Teltton 061

42 74 42

- zkktion Gesunde Schweiz jetzt Neumarkt
stiasse 28 2400 Biel Telefon 042 22 14 15

- Beratungsgememschatt fur Umweltfragen
Dicikonigstrasse 49 8002 Zurich Telefon
01 202 40 64

- Gottlieb-Duttweiler Institut 8804 Ruschlikon

Telefon 01 724 00 20

- Schweizerische Vereinigung fur Sonnenener

gie (SSES) ETH Leonhardstrasse 2" 8001

Zunch Telefon 01 42 62 1 1

- Schweizerische Eneigiestiftung (SES) Auf
der Mauet 6 8001 Zurich

Dokumentation und Adressen zu Fragen des
Umweltschutzes und einer umweltfreundlichen Energieversorgung
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